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r370 gdluftrirto fcfytrwrçerifcfye ^atibtperfer^eitung.

mit bie ©erbfättre ber ©aubenoberfläcße entnommen werbe. 97acß

SluSfcßütten bev Söfuttg, toeldje -jirfa 20 ©îiuuteit mit ben gaß»
wänbeu in ©eritßrung bleibe, wirb baS $0(3 einige ©îalc' mit
faltent SBaffer auSge'fpitlt. (SBetnlaube 9?r. 546.)

$>o^pelfeber=(£ßürmere fiir 28inbfaiigtßüreit.
©er „©iaiuant" fcßreibt: ©te befannten, ber girma @ott=

frieb ©tiertin in ©cßaffRaufen patentirten fÇebercfjarniere

für ©ßitrett unb fÇcnfter, beren gebern auS einem ©unb feiner
©lätter non jcitjeftem ©taßl befielen, ßaben fief) in golge ißrer
©raueßbarfeit .überall feßr rafel) eingebürgert unb finben bei

öffentlichen unb ©rioatbauteu non gaßr ju gaßr auSgebeßntere

©erwenbitng. 97euerbingS fteïït nun ber ©rfittbcr nad) bemfelben

©riit^ip ein ©oppetfeber=©f)arnier fjer, beffen Âoitftruïtiou unb

©erwcnbuttg oorjiigticf) ift unb toelcßeS fief) befonberS fiir leidj=
tere unb fcßmale ©Mubfangtßitren gang auâgegeicfjnet bewährt,
gcberïaftcn unb gapfenbäuber fatten gängtid; fort unb bamit
natiir(id) auch baS jeitraubenbe unb baS Jpotgwerf ruiitirenbe
©inlaffen in bie ©hitrfdjwelle, baS täftige unb miihetwïïe 2ln=

bohren unb ©crftcmmen bei ©hitrfcßwellen unb oberen ®fjiir=
futter. gm llebriijcn hot baS ©efdjläge eine gefällige gaçott;
befonberS bie oermdeltcn ©pemplare machen fid) fef)r ßitbfcß.
©er ©djtufî auf ber hinteren ©anbfeitc aber ift ein fauberer
unb oollftäitbigcr, fo baß fein ®urd)3itg möglich. S" ber ©djweij,
italien unb ©panieit funftioniren fotdje ©oppclcßarniere bereits

feit mehreren fahren mit beftetn ©rfolg, fo baß man biefelben
heute feßon als ein gut bewährtes unb erprobtes ©efeßläge be=

jeichnen fann.
®aS 2lnfd)lagen ber ©ßarnicre gel)t feßr rafd) non ©fatten

unb nacl) fperauSaießcn ber ©orne fatin bie 7®f)iir jebergeit leicht

entfernt werben, ©in großer ©orjug liegt and) in ber ©erftelO
barfeit ber geberfraft, namentlich für Äorribortßüren, an benen

bie gebet jo geftcllt werben fann, baß bem gugminb beim SDeffs

neu ber fpauStßiir geniigenber SBibcrftanb gcleiftet werben fann.
gebet gebeiborn eines ©efcßlägeS fann bal)er fiir fid) regulirt
werben, um ber ©ßitr bei ber @in= unb SluSwärtSbewegung
einen »erfd)iebcncn 3Biberftanb 311 geben. Slngefertigt werben
bie ©änber in 4 fJhtmmeru für ©hürcu mit 30, 35, 40 unb
45 Gm. ,*polgbicfc. Runter ben ©ßürett fi"b ©ummipuffer 311

fefjcn, bamit ©rfterc nicht weiter a(S winfelred)t geöffnet werben
tonnen,

©in Sitt fiir 2)iekiifngen
wirb auS gleidjett ©heilen ©der, ©ägmel)l itnb Äötnerteim ßer=

gerid)tet unb jwar fo: ber Seint wirb 24 ©tunben oorfjer in
eine flache ©cßitffel gelegt unb mit ©Baffer bebedt, woburch er

31t einer ©alterte aufquillt; fobattit rührt matt ben Dder mit
©Baffev 31t einem ©rei an, fügt bie ßeinigaüerte famtut beren

©Baffer bagu, ftellt baS ©efäff über baS geuer unb rührt
immer 31t, bis bie ©allerte gât^Uef) gelöst ift. 9fttn entfernt
matt baS ©efäff öottt geuev, rührt baS ©ägtnehl langfatn eilt,

galls bie ©faffe 311 feft würbe, gießt man nod) etwaS ©Baffer
nad). 9?acß ootlftänbigeni ©rfalten fann ber Äitt benuÇt wer®
ben. ©r Wirb nachher fteinßart unb brid)t nie.

50011t Ingeln.
9?ägel ober ©tiften in bitnne ©rettcr ober Seiften ober

na()e an ben fRanb beS fpo^ftiideS gefcßlagen, bewirfen häufig
ein ©palten beSfelben. ©iefeitt Uebelftattbe fann babttrd) abcje=

holfett worben, baß man ben 97ägcln ober ©tiften oor beut ©tn=

fchlagen bie ©piße abbricht, fo baß fie gatt3 ftumpf finb. ©oldje
ftumpfe 97ägel fpalten baS §013 erfahrungsgemäß ttid)t. ©0
fagt ein alter ©raftifuS. — ©robiren!

Spredtfaal.
©it. fRebaftion! gn ghrem gefcßäfcten ©latte lefe id)

mit gntereffe, baß ber fd)wei3- ©ewerbeüerein refp. beffett gern
traloovftanb bahin wirft, ben beutfcßsfcßwe^erifeßeit §anbelS=
Oertrag 31t fünbigett. ©er ©ritttbe hierfür finb genügenb be=

fatuit, befonberS bent Ipanbmerferftanb, ber fehr üott ber beitt=

feßen fbottfurren3 31t leibett ßat. ©ie ©eftion ©cßaffßaufen
l)at fcßeintS oorigeS gaßr fd)ott auS ben oerfeßiebenen ©ewerbS-
3toeigett ©rßebungen gemaeßt, bie bie ©aeße genügenb illuftriren
unb für unfein £anbwerferftanb gerabe3tt oeraießtettb erfeßeinen.

97ad) ©arlegung obgenattnter ©eftion ift ber ©arifanfaß für
^affenfeßräufe fcßwet3erifd)erfeitS nur 7 gr. per 100 Äitogr.,
wäßrettb berjettige beutfeßer ©citS 10 ÜRarf beträgt, ©er bits
lige ülnfaß beS fcßwei3er. goflcS gegenüber beut goß ©eutfd)*
latibS ßinbert aber einen beutfeßen ^îaffcufabrifantett, ber fein
©epot itt Su3eru ßält, gleicßwoßl, bie fbaffentßüreit feiner
©cßränfe 31t füllen unb eS befteßt alfo anftatt ber unüerbrenn=
baren giiHung bloS citt ßoßter gwifeßenrauttt, bamit bie ©dfränfe
leid)ter werben, um natürlich bann weniger goß unb graeßt be=

3aßlen 31t ntitffen. SBelcßeS gutrauen aber ber ©efißer einer
foteßen Âîaffe 31t bereit geuerfeftigfeit ßaben fatin, überlaffen wir
jebeiit Unbefangenen 31t benrtheileu. ©infenber biefer geilen
ßatte ©elegeitßeit, fid) über biefe ntoberne ©ccßnif genannten
gabrifateS 31t überzeugen unb fteßt für ©Baßrßeit beS ©efagten
ein. X.

SJiotovenfvage. (Äorrcfp. auS gitrieß ootn 13.
gebr.) ©eeßrter §err fRcbaftor! gd) ßättc g()iieit über bie

^eißluftmafcßinetisgrage fdjott naeß ber üorleßten fRumtner gfjrer
gefcßäßten §anbwerfcr-geitung gefeßriebett, wenn eS mir fcßließ»
lid) lticßt barum 31t tßuu gewefen wäre, and) beit ©djeitt 31t

üeriueibett, als würben meine gefcßäftticßen fRelationeit tttid) 31t
einet foleljen gufeßrift oerleitet ßaben. 97ad) gßrer heutigen
fRumtttcr fautt icß aber nießt tttcßr in biefer ©affioität ôcr=

ßarren unb muß icß gßnen entfprecßeub meinen ©rfaßrungcit
unb 2liifid)tett fagen, baß fowoßl bie großen ©ïnpreifuitgett ber

fogenannten ineyplofibten Äleiits®aiupftnotoreii, als and) bie=

fenigcit ber ^eißluftniotoren gait3 eiitfaeße ©rofpeftsfRcflantcii
finb. ©ie ©ampfmotoren, wie fie fid; in ißrer Ädeitißeit groß
maeßen, brauchen unbebingt eine oiel umfießtigere ©ßartuttg als
angegeben; baS ©iScßeit ©Baffer im Reffet fann nießt nur fo
fid) felbft ober beut ©peifepitiupdjeit überlaffen werben, ber
ßeffeiftein ift itt ben SRiniaturbimenfioiteit balb ein fdjtimiuer
©efcßfd)after unb baßer wirb bann gar balb ber fRcparateur
3111- Unanncßiulicßfeit, wie — beim £>eißluftmotor. Seßtere
©ßfteme finb tßcorctifcß bie oollfonimenften, bieS 31t wiffeit
braucßtS feinen iieucrit ©rofeffor, bie alten fagtenS fdjon auf
©runb ißrer falorifdjen ©crecßiiungeit. Slllein biefe ©fotoren
finb feßr ooluittinöS ttitb ßalten feitte ©ießtungen bei ben ßoßett

©emperaturen auS, bie geuertöpfc oerbrennen unb eS mag feine
©ereeßtigung ßaben, bie gange ^ouftruftionSart ein ©iSdjeit „mit
©piel" (b. ß. lotterig) 31t beßaitbelit. 9luS biefeitt ©rttnbe mag
ber ©ufd)bauin=©fotor oiedeid)t 31t bett beffertt §eißluftniotoreit
geßören. git fRorfdjad) foil übrigens eilt folcßeS ©yentplar itt
einer ©rttderei fein, baS lticßt befonberS befriebigen foil.

E. B.

fragen
jur föcaitllüortung Doit ©adjtierftiinbigen.

398. 2ßie fann man älteren SOlauern einen foliben, luetterfeften
Slalfanftricß geben (äßeißeltt)? N. M. F.

:,99. ßanu Semanb in ber Oftfdjweij gebrauchte garbntüßlen
wieber fo ßerrießten (ßauen), bafe fie bie garbe alSbann wieber fein
reiben? C. 0. in D.

400. 2öie werben am beften Sacfgefäße 0011 altem Sacf ge»
reinigt, oßne biefelben ju befdjäbigen? C. 0. in D.

401. 2Bo fann man einen ©ijenßobel gati3 genau abridjten unb
äugleid) fo abfeßleifen laffen, baß er ganj glatt wirb. H. S. in B.

402. ÜBie fann man ein großes (Spiegelglas, bei beut baS

Ouecffilber abgeftanben ift, wieber auffrifeßen? Cber wer beforgt foleße
Arbeiten? E. H. in L.

403. Kennt Semanb ein DJlittel jur îluflôfung (Entfernung) be§

KitteS an genfterfdjeiben, auf Eifen ober §013?
404. SßelcßeS finb bie üorjüglicßften gabrifanten oon 9i e i ß=

geugen in ©eutfdjlanb?
405. 2öaS ßeißt üiffenen?
406. aöelcßeS ift ba§ tßerfaßren beS ^oUbranbseicßnenS?
407. 2öo fönnen atnerifanifeße graifeblätter auSgeftan3t, auS=

gefd)mirgelt ober auSgewa^t werben, oßne biefelben gu oetbrennen?
J. S. in A.

2lntmortm.
5luf grage 280. ®aS Oorgüglidjfte patentirte Eifen= u. Staßl»

tpärtepulüer, womit man mit leießter înwenbung baS günftigfte 9te»

fultat ergielt, fowoßl burd) außerorbentlicßeS tpartwerben ber bamit
geßärteten ©egenftänbe als aueß burd) befonbere geinßeit unb glatte
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mit die Gerbsäure der Daubeuoberfläche entnommen werde. Nach
Ausschütten der Lösung, welche ^irka 20 Minuten mit den Faß-
wänden in Berührung bleibe, wird das Faß einige Male mit
kaltem Wasser ausgespült. (Weinlaube Nr. 546.)

Doppelfeder-Charniere für Windsangthiiren.
Der „Diamant" schreibt: Die bekannten, der Firma Gott-

fried Stierlin in Schaffhausen patentirten Federcharniere
für Thüren und Fenster, deren Federn aus einem Bund feiner
Blätter von zähestem Stahl bestehen, haben sich in Folge ihrer
Brauchbarkeit .überall sehr rasch eingebürgert und finden bei

öffentlichen und Privatbauten von Jahr zu Jahr ausgedehntere
Verwendung. Neuerdings stellt nun der Erfinder nach demselben

Prinzip ein Doppelfeder-Charuier her, dessen Konstruktion und

Verwendung vorzüglich ist und welches sich besonders für lcich-
tere und schmale Windfangthüren ganz ausgezeichnet bewährt.
Federkasten und Zapfenbäuder fallen gänzlich fort und damit
natürlich auch das zeitraubende und das Holzwerk ruinirende
Einlassen in die Thürschwclle, das lästige und mühevolle An-
bohren und Verstemmeii der Thürschwellen und oberen Thür-
futter. Im klebrigen hat das Beschläge eine gefällige Fa?on;
besonders die vernickelten Exemplare machen sich sehr hübsch.

Der Schluß auf der Hinteren Bandseite aber ist ein sauberer
und vollständiger, so daß kein Durchzug möglich. In der Schweiz,
Italien und Spanien fnuktioniren solche Doppelcharniere bereits
seit mehreren Jahren mit bestem Erfolg, so daß man dieselben
heute schon als ein gut bewährtes und erprobtes Beschläge be-

zeichneu kann.

Das Anschlagen der Charniere geht sehr rasch von Statten
und nach Herausziehen der Dorne kann die Thür jederzeit leicht

entfernt werden. Ein großer Vorzug liegt auch in der Verstell-
barkeit der Federkraft, namentlich für Korridorthürcn, an denen

die Feder so gestellt werden kann, daß dem Zugwind beim Oeff-
neu der Hausthür genügender Widerstand geleistet werden kann.

Jeder Federdorn eines Beschlägcs kann daher für sich regulirt
werden, um der Thür bei der Ein- und Auswärtsbewegung
einen verschiedenen Widerstand zu geben. Angefertigt werden
die Bänder in 4 Nummern für Thüren niit 30, 35, 40 und
45 Cm. Holzdickc. Hinter den Thüren sind Gummipuffer zu
setzen, damit Erstere nicht weiter als winkelrecht geöffnet werden
können.

Ein Kitt für Dielenfugen
wird aus gleichen Theilen Ocker, Sägmehl und Kölnerleim her-
gerichtet und zwar so: der Leim wird 24 Stunden vorher in
eine flache Schüssel gelegt und mit Wasser bedeckt, wodurch er

zu einer Gallerte aufquillt; sodann rührt man den Ocker mit
Wasser zu einem Brei an, fügt die Leimgallerte sammt deren

Wasser dazu, stellt das Gefäß über das Feuer und rührt
immer zu, bis die Gallerte gänzlich gelöst ist. Nun entfernt
man das Gefäß vom Feuer, rührt das Sägmehl langsam ein.

Falls die Masse zu fest wüxde, gießt man noch etwas Wasser
nach. Nach vollständigem Erkalten kann der Kitt benutzt wer-
den. Er wird nachher steinhart und bricht nie.

Bom Nageln.
Nägel oder Stiften in dünne Bretter oder Leisten oder

nahe an den Rand des Holzstückes geschlagen, bewirken häufig
ein Spalten desselben. Diesem Uebelstande kann dadurch abcze-

holfen worden, daß man den Nägeln oder Stiften vor dem Ein-
schlagen die Spitze abbricht, so daß sie ganz stumpf sind. Solche
stumpfe Nägel spalten das Holz erfahrungsgemäß nicht. So
sagt ein alter Praktikus. — Probiren!

Hprechsaal.
Tit. Redaktion! In Ihrem geschätzten Blatte lese ich

mit Interesse, daß der schweiz. Gewerbeverein resp, dessen Zen-
tralvorstand dahin wirkt, den deutsch-schweizerischen Handels-
vertrag zu kündigen. Der Gründe hierfür sind genügend be-

kannt, besonders dem Handwerkerstand, der sehr von der deut-

schen Konkurrenz zu leide» hat. Die Sektion Schaffhausen
hat scheints voriges Jahr schon aus den verschiedenen Gcwerbs-
zweigen Erhebungen gemacht, die die Sache genügend illustriren
und für unsern Handwerkerstand geradezu vernichtend erscheinen.

Nach Darlegung obgenaunter Sektion ist dcr Tarifansatz für
Kassenschränke schweizerischerseils nur 7 Fr. per 100 Kilogr.,
während derjenige deutscher Seits 10 Mark beträgt. Der bil-
lige Ansatz des schweizer. Zolles gegenüber dem Zoll Deutsch-
lauds hindert aber einen deutschen Kasscnfabrikanten, der sein
Depot in Luzern hält, gleichwohl, die Kassenthüren seiner
Schränke zu füllen und es besteht also anstatt der unverbrenu-
baren Füllung blos ein hohler Zwischenraum, damit die Schränke
leichter werden, um natürlich dann weniger Zoll und Fracht be-

zahlen zu müssen. Welches Zutrauen aber der Besitzer einer
solchen Kasse zu deren Feuerfestigkeit habe» kann, überlassen wir
jedem Unbefangenen zu beurtheilen. Einsender dieser Zeilen
hatte Gelegenheit, sich über diese moderne Technik genannten
Fabrikates zu überzeugen und steht für Wahrheit des Gesagten
ein. X.

Zur Motorenfrage. (Korrcsp. aus Zürich vom 13.
Febr.) Geehrter Herr Redaktor! Ich hätte Ihnen über die

Heißluftmaschinen-Frage schon nach dcr vorletzten Nummer Ihrer
geschätzten Handwerker-Zeitung geschrieben, wenn es mir schließ-
lich nicht darum zu thun gewesen wäre, auch den Schein zu
vermeiden, als würden meine geschäftlichen Relationen mich zu
einer solchen Zuschrift verleitet haben. Nach Ihrer heutigen
Nummer kaun ich aber nicht mehr in dieser Passivität ver-
harren und muß ich Ihnen entsprechend meinen Erfahrungen
und Ansichten sagen, daß sowohl die großen Anpreisungen der

sogenannten inexplosiblen Klein-Dampfmotorcn, als auch die-

jeuigcn der Heißluftmotoren ganz einfache Prospekt-Reklamen
sind. Die Dampfmotoren, wie sie sich in ihrer Kleinheit groß
machen, brauchen unbedingt eine viel umsichtigere Wartung als
angegeben; das Bische» Wasser im Kessel kann nicht nur so

sich selbst oder dem Speisepümpchen überlassen werden, der
Kessejstei» ist in den Miniaturdimensionen bald ein schlimmer
Gesellschafter und daher wird dann gar bald dcr Réparateur
zur Unannehmlichkeit, wie — beim Heißluftmotor. Letztere

Systeme sind theoretisch die vollkommensten, dies zu wissen
brauchts keinen neuern Professor, die alten sagtens schon auf
Grund ihrer kalorischen Berechnungen. Allein diese Motoren
sind sehr voluminös und halten keine Dichtungen bei den hohen
Temperaturen aus, die Feuertöpfc verbrennen und es mag seine

Berechtigung haben, die ganze Konstruktionsart ein Bischen „mit
Spiel" (d. h. lotterig) zu behandeln. Aus diesem Grunde mag
der Buschbaum-Motor vielleicht zu den bessern Heißluftmotorcn
gehören. In Norschach soll übrigens ein solches Exemplar in
einer Druckerei sein, das nicht besonders befriedigen soll.

L. L.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

398. Wie kann man älteren Mauern einen soliden, wetterfesten
Kalkanstrich geben lWeißeln)? X. N.

: 99. Kann Jemand in der Ostschweiz gebrauchte Farbmühlen
wieder so Herrichten (hauen), daß sie die Farbe alsdann wieder fein
reiben? 0. 0. in O.

409. Wie werden am besten Lackgefäße von altem Lack ge-
reinigt, ohne dieselben zu beschädigen? 0. 0. in O.

401. Wo kann man einen Eisenhobel ganz genau abrichten und
zugleich so abschleifen lassen, daß er ganz glatt wird. N. 8. in L.

40Z Wie kann man ein großes Spiegelglas, bei dem das
Quecksilber abgestanden ist, wiederauffrischen? Oder wer besorgt solche

Arbeiten? X. H in
403. Kennt Jemand ein Mittel zur Auflösung (Entfernung) des

Kittes an Fensterscheiben, auf Eisen oder Holz?
404. Welches sind die vorzüglichsten Fabrikanten von Reih-

zeugen in Deutschland?
405. Was heißt Lissenen?
400. Welches ist das Versahren des Holzbrandzeichnens?
407. Wo können amerikanische Fraiseblätter ausgestanzt, aus-

geschmirgelt oder ausgewalzt werden, ohne dieselben zu verbrenne»?
ck. 8. in

Antworten.
Auf Frage Z80. Das vorzüglichste patentirte Eisen- u. Stahl-

Härtepulver, womit man mit leichter Anwendung das günstigste Re-
sultat erzielt, sowohl durch außerordentliches Hartwerden der damit
gehärteten Gegenstände als auch durch besondere Feinheit und glatte
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